Donnerſtag, 
den 29. Mai 1856. 


— * 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 7 
Beſttagen täglich Abends zwichen 7-8 uhr. 3 
ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 


Expedition: Kanggaſſe 35, Hofge baͤude, m BSELTT Monatlich fur Hieſige 10 Sgr. extl. Steuer. 
—— 


Man abonnirt für 1 Ehre; vierteljaͤhrlich 
: hier in der Expedition, 


Rund ſch a u. 


Berlin, Der „Stasts- Anz.“ veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der durch die Rentenbanken erzielten Reſultate. Danach 


} 

t Waſſers in Berlin nicht rechnen kann, und hat dem Vernehmen 
) 

t 

fend bis 1. April d. J 3,170,334 Thlr. Renten übernommen 

} 

2 

4 

N 
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nach ſchon den Entſchluß gefaßt, ihre Werke, wiewohl mit großem 
Verluſte, loszuſchlagen. Ein hieſiges Bankierhaus Oppenfeld, 
fol die Abſicht haben, ſaͤmmtliche Anlage für ein Drittheil ihres 
wirklichen Werthes an ſich zu nehmen. Es iſt ein anerkannter 
Vortheil Berlins, nicht nur mit vorzüglichem Trinkwaſſer ver⸗ 
ſehen, ſondern auch von fließendem Waſſer nach allen Richtungen 
hin durchſchnitten zu ſein, welches letztere zum Betriebe ver⸗ 
ſchiedener Gewerbe unumgänglich erforderlich iſt. Dieſer eigen. 
thümliche Vorzug Berlins vor den meiſten anderen großen 
Städten iſt alſo die Urſache, daß die Waſſerleitungsgeſellſchaft 
faſt gar keine Geſchäfte machen kann, ſogar nicht einmol ſo viel 
gewinnt, um die Betriebs koſten ihrer gewaltigen Werke zu 
beſtreiten. Wie wenig die Waſſerleitungen hier in Anſpruch 
genommen werden, mag man daraus entnehmen, daß taglich das 
Waſſer aus den Röhren in die Rinnfteine abgelaſſen wird, damit in 


und 70,300,170 The. Rentenbrſefe ausgefertigt worden. Davon 
ſind bereits 2,139,600 Thir, behufs der Tilgung ausgelooſt 
und zurückbezahlt; außer der angegebenen Summe ſind noch 
6,315,349 Thlr. Rentenbriefe für baar bezahlte Ablofungs- 

apitale ausgefertigt worden, wo die Berechtigten ſtatt baaren 

eldes Rentenbriefe verlangten. Für 129,611 Tolr. zum 
| 1. April d. J. übernommene Renten wurden 2,838,905 Thlr. 
Rentenbriefe ausgefertigt. 


— Von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit iſt hier unter dem 
Titel: „Für den Frieden in Gottes Ordnung, aus dem A. B. C. 
| der chriſtlichen Politik“ eine Schrift erſchienen, welche eine Reihe 
von Aufſätzen und chriſtlichen Poeſſen enthält, die alle darauf 


hint n N erſtere friſches Waſſer hineinſtrömen kann. (Oſtpr. Z.) 
Enweiſen, daß das Glück der Völker eine Hintanſezung aller“ Die Schüler und Freunde des verdienten Augenarztes Hrn. Pt. 
Sgioberungsgelüſte und aller willkürlichen Erſtrebungen von Macht: Gräfe grüßten am letzten Mittwoch, als am Geburtstage des Lehrers, 
| Reltungen zu Gunſten eines ſteten und auf Gerechtigkeit und | denſelben durch ein Morgenſtandchen zu deſſen Anhörung pr. Dr. G. 
Harmonie gegründeten Friedens erheiſche durch den Trommelſchall der Reveille gerufen wurde. Ein Regiments⸗ 
u - - ir 2 Tambour, ein ehemaliger Patient Graͤfe's, hatte durch des berühmten 
b Seit einiger Zeit ſind, ſchreibt die „B. G. 3.“ namentlich Arztes Kunſt ſein Augenlicht wieder erhalten und war, als er das aͤrzt⸗ 
10 den hoheren Behörden, Beamte, welche durch Wechſel liche Honorar abtragen wollte, mit den Worten zurückgewieſen worden: 

uld 


find en derartig bedrängt werden, daß fie nicht mehr im Stande 
Nat ſich dem Wechſelperſonalarreſt zu entziehen, noch bevor 
quelbe gegen fie vollſtreckt worden iſt, unfreiwillig penfionirt. 
v 12 bäufigen Anfragen der Erecutivbehörden, um Entbindung 
4 Amte, falls der Wechſelperſonalarreſt vollſireckt werden 
und die offenbar aus dieſer Bedrängniß hervorgehende 
Moglichkeit einer geregelten Amtsführung laſſen derartige 
regeln nicht unbegründet erſcheinen. Bei Unterbehörden ſoll 
| a gegen derartige Bedraͤngte, wenn ſie zum Wechſelperſonal⸗ 
bail gekommen ſind, mit Disciplinarunterſuchung vorgegangen, 
ether aber gegen fie gar nicht eingeſchritten fein 
gige, Von der Errichtung der Brotfabrik erwartet man bier einen 
| Klnfigen Einfluß 120 die Geſtaltung der Brotfabrication, da ſowobl 
der ühlenweſen als bei der Errichtung der Backofen die Fortſchritte 
Von, Technik faſt ohne Erfolg geweſen ſind. Der Backofen des in 
Cane ausgegrabenen Bäckerhauſes iſt bis in die Details von gleicher 
Die auction mit denjenigen, die man noch jetzt auf dem Lande ſieht. 
führ ebrechen derſelben verhindern das ununterbrochene Backen und 
lan zur Verſchwendung des Holzes. In, Württemberg, wo man 
die Erfahrungen daruͤber gemacht hat, exiſtiren Gemeinde-Bacdͤfen, 
dle weder an Bäcker verpachtet ſind, oder wo an beſtimmten Tagen 
Brot emeindeglieder ſelbſt backen. Man bezahlt fuͤr das Backen eines 
de zee von 6 Pfunden 14 Pfennige. In manchen Gemeinden ift 
ein Olkerfparung auf jahrlich 1200 Fl. veranſchlagt; denn ſelbſt bei 
| Nenn Ofen alter Construction, wo alſo ein vom Backraum getrennter 
unſpredaum nicht exiſtirt, iſt beim ten Gebaͤck nur ein Drittheil des 
| erfünunglichen Holzes zur Heizung noͤthig. Der von Schoͤrg in München 
einmdene ackofen, welcher von Eiſen und transportabel iſt, bedarf beim 
may; gen Backen von 100 Pfd. Brot 44% Pfd. Holz, beim vier⸗ 
fortan Backen bintereinander aber nur ca. 7 Pfd. Holz. Große 
nend arbeitende Bäckereien find daher in Bezug auf die Heizkosten 
ſtellu und im Vortheil. Leider waren auf der Londoner Induſtrie⸗Aus⸗ 
ein 2 gar keine Backofen neuerer Conſtruction aufgeſtellt und nur 
5 10 Anetmaſchinen (unter Nr. 410) von Varret und Comp. in u 
den, welche beider Anfertigung von Schiffszwieback gebraucht werden. 


an Die ſchon bei Anlage unſerer großartigen Waſſerwerke 

q on bei 
ten Ze Fbrotene Bcsecheng, of ſich dieſelben wohl ſchwerlich 
ern würden, finder ſich leider jetzt beſtätigt. Denn die 
ſeht ſchaft, welche das Unternehmen in's Leben gerufen hat, 
| lebt ein, daß fie auf einen ausreichenden Abſatz des 


„Sie werden mir zum Dank einmal einen Wirbel ſchlagen!“ Am 
Geburtstage nun hat der dankbare Patient ſeine Schuld abgewirbelt. 

Poſen, 26. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr hatte die 
feierliche Einführung des neuen Direktors des hieſigen Königl, 
Friedrich Wilbelms Gymnaſiums, Profeſſors Marquardt aus 
Danzig, im feſtlich geſchmückten Saale des Odeums ſtatt. 
Die eben ſo geiftvolle als herzliche Einführungsrede hielt der 
Konſiſtorial- und Schulrath Mebring, worauf der Direktor 
Marquardt in würdiger und gemüthlicher Weiſe antwortete. Den 
Anfang und Schluß der Feier machte eine erhebende Gefang: 
ausfübrung. (Poſ. 3) 

Minden, 24. Mai. Die „P. 3.“ erhält die Mittbeilung, 
daß von dem Königliben Miniſterium zur Anlage eines 
Hafens an der Weſer die Summe von 29,000 Thalern bewilligt 
worden iſt und daß mit dem Bau deſſelben auf Koſten der 
Regierung ſchon in nächſter Zeit begonnen werden foll; — Nach 
einer bier eingegangenen Benachrichtigung wird beabfichiigt, eine 
Geſellſchaft zu bilden, welche den Zweck hat, die Elbe mit dem 
Rhein durch einen Kanal zu verbinden, um eine billigere Kohlen⸗ 
Beförderung zu ermitteln. Das Anlage Kapital wird auf 
30 Millionen Thaler veranſchlagt. 


Köln, 26. Mai. Herr Ed. Oppenheim reiſt heute mit 
einigen Delegirten der Darmſtädtet Bank nach Petersburg, um 
dort über Betheiligung dieſer Bank an dem ruſſiſchen Kredit⸗ 
Inſtitut oder Gründung einer Filialbank in Petersburg zu unter⸗ 


bandeln, (B. B 3) 
Bremerhaven, 26. Mai. Die neue Dampferlinie zur Verbin⸗ 
dung News Yorke über Southampton mit Bremen und Dadre, bie 
„Vanderbilt⸗ Linie“, iſt mit einer ſehr befriedigenden Fahrt eroͤffnet 
worden. In noch nicht ganz 133 Tagen, ausſchließlich des Aufenthalts 
bei Southampton von 24. Stunden, hal das geſtern Abend auf unſerer 
Rhede eingetroffene Dampfſchiff „North: Star“, geführt von dem 
Lieutenant der Vereinigten Staaten Marine, Mr Hunter, feine’ Reife 
ven New Mork hierher vollendet. Die Fahrt von dem amerikaniſchen 
Hafen bis zum engliſchen wurde in 11 Tagen 2 Stunden, die von 
Southampton nach Bremerhaven, in der ungewöhnlich kurzen Zeit von 
30 Stunden zurückgelegt. Die Zabl der Reiſenden an Bord des 
„Steamers“ betrug 140, unter ihnen 37 für Bremen, die ſich, wie wir 
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hören, durchaus anerkennend und befriedigt über die Fahrt ausſprechen. 
Als die naͤchſten in die neue Linie einzuſtellenden Schiffe werden der 
„Ariel“ und der „Vanderbilt“ genannt, von denen der Letztere, ein 
Riefendampfer von ca. 4% Fuß, 5300 Tons und 1200 Pferdekraft 
dinnen Kurzem vollendet fein ſoll. \ 
London, 27. Mai. In heutiger Nachtſitzung des Ober⸗ 
hauſes erwiderte Clarendon auf eine Anfrage des Lord Lyndhurſt, 
ob das Gerücht begründet ſei, daß die öſterreichiſchen Truppen 
mit Einwilligung der Pforte noch in den Fürſtenthümern bleiben 
werden, dahin, daß Lord Stratfort darüber nichts erwähnt habe; 
er hoffe die ſofortige Räumung derſelben, damit in Betreff der 
künftigen Regierung eine freie Meinung ſich äußern könne. Die 
jetzigen Hoſpodare würden nach deren Amtzerlöſchung nicht 
wieder gewahlt werden. — In Betreff der amerikaniſchen An⸗ 
gelegenheit erklärte Clarendon, daß auf den Vorſchlag Englands 
zu einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung ſeitens Amerikas eine 
Antwort noch nicht erfolgt ſei. — In der Anklage gegen William 
Palmer haben die Geſchwornen das Schuldig ausgeſprochen. 
Amſterdam, 20. Mai. Ein Werk von großer allgemei- 
iner Wichtigkeit wird ins Leben treten, der Bau eines Nothhafens 
n der Süderſee. Ein ſolcher iſt unbegreiflicherweiſe, obgleich 
Holland ein See. und Handelsvolk bewohnt, noch nie dageweſen! 
Man ſchreibt aus Teſſel vom 13.: „Dem Vernehmen nach wird 
beute die Verdingung einer beträchtlichen Erweiterung des Hafens 
von Urk ſtattfinden. Dieſes höchſt wichtige Unternehmen auf 
der Süderfee-Infel hilft einem dringenden Bedürfniß ab, denn da⸗ 
durch werden die Schiffe, die von der Teſſeler Rhede wegſtürmen, 
oder diejenigen Schiffe, die in der Süderſee vom Sturm befallen 
werden, eine ſichere Zuflucht erhalten, die ſie bisher in dergleichen 
Fällen nirgends in dieſem gefährlichen Binnenmeer anzutreffen 
gewobnt geweſen find, 
Wien, 22. Mai. 
reiche Verhaftungen vorgenommen. 


Vor wenigen Tagen wurden hier zahle 
Wie berichtet wird, hatte 


die Polizei bereits ſeit geraumer Zeit Spuren einer vielfach ver- a 


zweigten geheimen Verbindung, deren Zweck myſteriöſer, veligiöfer 
Natur ſein ſollte. In der That wurde die Nachforſchung mit 
vielem Erfolg weiter geführt, und das Reſultat liegt in der 
Verhaftung von 80 Perſonen vor, welche ſämmtlich der neuen 
Religionsſekte angehörten und ſich Johannisverein nannten. Auch 
in den Provinzen ſoll man den Filialen dieſes Vereins auf der 
Fährte fein. Nach dem öſterreichiſchen Strafgeſetzbuche iſt Sek⸗ 
tirerei als Verbrechen der Religionsſtörung zu betrachten und zu 
bebandeln. Politiſche Tendenzen ſcheinen bei der ganzen Sache 
nicht im Spiele zu ſein. (N. C) 
Die Klagen der Proteſtanten, wegen der Bedrückungen, 
die ſich der katholiſche Klerus neuerdings gegen fie in Bezug 
auf Beerdigungen erlaubte, ſind zu Ohren des Kaiſers gekommen 
und haben ſehr energiſche Befehle veranlaßt. Der Miniſter des 
Innern hat den Gemeinden und Polizeibehörden auf ausdrüde 
lichen Spezialbefehl des Kaiſers die Anweiſung ertheilt, jeder 
derartigen widerg ſetzlichen Anmaßung mit Feſtigkeit entgegenzu— 
treten und in ihren Kreiſen der Meinung vorzubeugen, als ob 
die bisher ſtattgehabten Vexationen von dem Gouvernement gut 
gebeißen würden. In dem Erlaß wird geſagt, es habe jeder 
kaiſetliche Unterthan Schutz für ſeinen Glauben im Leben wie 
im Tode, und dürfe keine Beeinträchtigung der von den Geſetzen 
geſtatteten Religionsübung zugelaſſen werden. (B. B. 3.) 
— Die biſchöfliche Konferenz iſt vertagt. Man kam 
zur Einſicht, daß das Plenum nimmer zu endgiltigen Beſchlüſſen 
gelangen werde. f 50 1 
27. Mai. Die heutige „Oeſterr. Korreſpondenz“ beſpricht 
in einem Artikel die beginnende Räumung der Fürſtenthümer von 
den öſterreichiſchen Truppen, und ſchließt denſelben mit der Ver⸗ 
ſicherung, die Räumung werde bis dahin vollendet ſein, wo alle 
übrigen Beſtimmungen des Friedensvertrages in Bezug auf die 
Fürſtenthümer Vollzug erhalten haben. 

Jaſſy, 24. Mai. Heute hat der Divan vor Schluß feiner 
Seſſion eine Adreſſe an den Hoſpodaren einſtimmig votirt, worin 
die Vereinigung der Fürſtenthümer ausgeſprochen wird. 
Die Nachricht von dieſem Votum verbreitete ſich ſchnell und 
erregte die größte Freude unter der Bevölkerung von Jaſſy, 

Aus Kaliſch ſchreibt man der „Oeſterr. Z.“: Man hofft, 
daß die Anweſenheit des Kaiſers in Warſchau eine günſtigere 
Geſtaltung der Gtenzverhältniſſe und des Handels mit dem Aus- 
lande veranlaſſen wird, ſo wie überbaupt Rußland dem Aus- 
lande gegenüber nicht mehr abgeſchloſſen bleiben, ſondern ſich mit 
den Beziehungen deſſelben enger verknüpfen wird, wozu wenig ⸗ 
ſtens die erſten Schritte febr bald geſchehen muſſen. Vor Allem 
wird der für das Ausland ſehr harte und für den Handel Ruß- 
lands ſehr nachtheſlige Zolltarif vom 13. Jonuar 1851 totaliter 


abgeändert werden. Bekanntlich verſtoͤßt dieſer Tarif in mebreren 


Punkten gegen den Artikel 28. vom 3. Mai 1815, wonach der 
Zoll nicht über 10 pCt. des Werthes vom Abſendungsortt 
betragen ſoll. Nachdem die ſämmtlichen ruſſiſchen Truppen, 
welche bei Eupatoria geſtanden haben, die Krim verlaſſen, iſt 
nun auch das te Corps in Südrußland angekommen. — Noch 
immer kommen zahlreiche Getreideſendungen aus Preußen nach 
Kaliſch, obgleich die Preiſe des Weizens in Warſchau jüngf 
zurückgegangen ſind. s 

Petersburg. Man erinnert ſich eines Prägnanten Bei 
ſpiels echt franzöſiſcher Galanterie, welches der Herzog von 
Raguſa, der bei der Krönung Kaiſers Nicolai Frankreich 
Nepräfentant geweſen, ſtatuirt hat. Derſelbe war mit einer 
eigenen Kriegskorvette nach Petersburg gekommen. Da hieß es 
plötzlich, der Herzog habe feine Korvette nach Frankreich geſchickt, 
um — Blumen für die hieſigen Damen zu holen. Man lachte 
natürlich über dieſes Gerücht, bis eines Tages die Korvette 
wieder hier ankam und wirklich eine Ladung Blumen direkt aus 
Paris mitbrachte. Herr Graf v. Morny wird ſonach keine 
leichte Aufgabe haben, ſeinerſeits die franzöſiſche Galantetie in 
Ehren zu erhalten. 

New York, 14. Mai. Nach der neueſten Poſt vorſte⸗ 
henden Datums hatte der Ausſchuß auswärtiger Angelegenheiten 
dem Senat eine Reſolution vorgelegt, der zufolge die Kündigung 
der Sundzoͤlle in der Form, wie fie der Präfident der däniſchen 
Regierung hat zukommen laſſen, vollkommen genüge und da 
kein anderer legislativer Akt erforderlich ſei, um beſagtem Ver 
trage als einem Landesgeſeze ein Ende zu machen. Die Debatte 
über dieſe beantragte Reſolution hatte mit der Annahme dert 
ſelben geendigt. 


Lokales und Provinzielles. 
Durch den Admiral Prinz Adalbert von Preußen K. H., 
in Begleitung des Kontreadmiral Schröder und anderer Fach 
männer iſt vor Kurzem wie wir bereits mittheilten, das Terraiſ 
rekognoszirt worden, welches ſich zur Anlegung eines preußiſchen 
Kriegshafens auf der Inſel Rügen eignen dürfte. Wit 
wir hören, haben dieſe Unterſuchungen ein günſtiges Reſultat 
zur Folge gehabt. Von den beiden Projekten, den Hafen an 
die Halbinſel Mönchgut oder in den großen Jasmunder Bodden 
zu verlegen, hat der Prinz das letztere, wie man ſagt, adoptitt, 
und man iſt gegenwärtig noch mit den Meſſungen und Peilungel 
des Terrains beſchäftigt. Der Cbarakter der Küſte dort if 
Befeſtigung des Hafens ſehr günſtig. Vortheilhafter noch, namentl 
wegen der Waſſertiefe, erſcheint das andere Projekt. Hiernach 
würde der auf der Halbinſel Mönchgut befindliche Selliner GM 
mit dem hoben Meere in Verbindung gebracht werden müffel 
Unabhängig von dieſen Punkten, läßt die Königl. Regierung 
gegenwärtig einen Nothhafen für Handelsſchiffe unter DE 
genannten Halbinſel einrichten. (St. 3) 

Unfere Theater- Geſellſchaft hat in dieſer Woche IN 
Vorſtellungen in Marienwerder beendigt. Die Tahlba 
Theuerung hat leider auch dort auf den Beſuch des Theater 
nachtheilig eingewirkt, obgleich die Geſellſchaft, ergänzt Di 
neue tüchtige Kräfte, ſich großen Beifall errang und 
LArronge aufgefordert iſt, im Spätſommer zu günſtiger 
Zeit ein zweites Abonnement, wofür ihm eine Garantie gebot 
ſein ſoll, einzuleiten. Von Marienwerder geht die Gere 
zunächſt nach Thorn, von dort nach Graudenz und dan 
nach Elbing. N 9 

— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Pannenberg iſt nunmehr deſinil“ 
bei dem Kreis Gericht zu Schwetz als Staats Anwalt ange“ 
ſtellt worden. 

— Um Dinten- und Roſtflecke aus der Wäſche zu entfernen 
bedient man ſich ſtatt des Kleeſalzes mit Vortheil eines Gemenge 
von 2 Gewichtstbeilen reinen Weinſtein und einem Gewichtothe 
Alaun. Die Wäſche wird hiervon nicht angegriffen. Chlornattei 
erfüllt denſelben Zweck und tilgt auch andere Flecken, z. B. 15 
von Obſt. Beide Stoffe ſind ſehr wohlfeil. ! 

— In dem geſtrigen Blatte war eine Warnung des Dr. Runge 1 
Oranienburg vor dem blauen „durch ultramarin vergiftete 
Zucker enthalten. Der vereidete gerichtliche Chemiker in Stettil, 
Dr. Suftav Reich veroffentlicht nun in Berliner Zeitungen eine deten 
lirte Widerlegung der Rungeſchen Behauptungen und erzählt folgenden 
vom Dr. Meyer atteſtirte Faktum: Um alles Ernſtes jeden Zweite ich 
heben und fernere Worte über dieſen Gegenſtand zu ſparen, habe Gr 
ſofort die Wirkung des Ultramarins aus der Fabrik des Hrn. Dr, tt 
beverkus in Wermelskirchen auf den thieriſchen Organismus der uf 
geprüft, daß ich 2 Quentchen Ultramarin, alſo ſoviel wie z. B. en 
25 Etr. Zucker kommen, in ein Glas Zuckerwaſſer einrüprte un che 
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mich bedienenden Arbeitsmann Baumert hier (als eine unpartei 
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Perſon) in Gegenwart meines Hausarztes Hrn. Dr. Meyer hier auf 
Er zeigte ſich indifferent auf ſeinen Organismus 


einmal austrinken ließ. 
und batte nur die Wirkung, daß ein Aufſtoßen mit dem Geruch nach 

chwefelwaſſerſtoffgas bemerkbar wurde und einige übelriechende Blaͤ— 
hungen von Schwefelwaſſerſtoffgas ſich aus ihm entwickelten (wie das 
eim Genuß von dicken Erbſen auch bei ihm vorkommt), welche aber 
auf meinen Organismus keine giftige Wirkung aͤußerten. 

Königsberg, 27. Mai. Der Oberpräſident der Provinz 
Dreufen, Wirkliche Geheime Rath Eichmann, ift nach Carlsbad 
abgereiſt. 

1 2 dritte Königsberger Pferdemarkt bat heute begonnen 
und verſpricht noch bedeutender zu werden, als die beiden vor- 
hergehenden. Trotz des fortwährenden Regens herrſchte auf 

oͤnigsgarten, deſſen 4 Seiten mit Ställen bebaut worden, das 
tegſte Treiben und find bereits viele Verkäufe werthvoller Pferde 
zu Stande gekommen. Der zweite Tag wurde ebenfalls durch 
ein anhaltend überaus ſchlechtes Wetter ſo ſehr getrübt, daß die 
Käufer und Verkäufer faſt den Muth zum Handeln verloren. 

rotzdem war die Zahl der zum Markte für einen Preis von 
Thlr. pro Pferd angemeldeten Pferde bis zum Abende auf 
404 angewachſen und auch Billets à 10 Sgr. für Perfonen 
zum Beſuche des Marktplatzes waren im Ganzen c. 1500 aus - 
gegeben worden. An Käufern feblte es dem diesjährigen Markte 
nicht, es find deren ſogar viele aus fremden Ländern eingetroffen 
und wenn der dritte und letzte Markttag nur einigermaßen durch 
ein günſtiges Wetter beſchützt wird, dann dürfte dieſer als der 
brillanteſte in Hinſicht auf den Umſatz zu betrachten fein. (K. H..) 
Rößel, 26. Mai. Das im hieſigen Kreiſe gelegene Rit- 
tergut Bergenthal iſt in dieſen Tagen von einem Käufer, der 
bis aus Baſel hergekommen, erſtanden worden, und zwar für 
den Preis von 80,000 Thalern. Vor etwa 15 Jahren ſind 
dafür nur 16,000 Thlr. bezahlt. (N. E. A.) 


Stolp, im Mai. Unſerer Stadt und Umgegend iſt nun ⸗ 
mehr die Ausſicht eröffnet, daß von Michaelis ab ein Gymnaſium 
öffne wird, wozu die erforderlichen Lokalitäten und Mittel 
bereits, wie man ſagt, angewieſen, auch die meiſten Lebrer bereits 
engagirt ſind. (Y. 3.) 


—ůů—ů ů 


ELiterariſches. 


Win. KLöbe's illuſtr. landwirthſchaftliche Dorfzeitung; 
in monatl. Heften in gr. 4to; vierteljährlich / Thlr. Leipzig, 

Rich bei Ernſt Keil. f 
donc aus Gleichgültigkeit, am wenigſten aus Geringſchatzung iſt es 
ann, uns bisher unterlaffen, diefe in der äußeren Ausftattung höchft 
zfändige und nach ihrem Inhalte achtungswerthe Zeitſchrift in den 
Mais unſrer litterar. Beſprechungen zu ziehn. Wenn wir hier die 
axime befolgen: etwas Gutes und Nützliches lieber fpät als gar nicht 
hu !dun, fo wird die Anerkennung eines rühmlichen Strebens auch jegt 
doch erwünſcht fein, ſelbſt wenn um dieſer öffentlichen Anerkennung willen 
SE GEORG Kreis der beſer jenes Journals ſich nicht vergrößern follte. 
ediß wuͤnſchen wir dem Unternehmen aufrichtig eine recht weite Ver⸗ 
aug ung, analog dem weiten Umfange der Wirkjamkeit, die der Her⸗ 
Angeber ſich vorgeſetzt. Die Zeitſchrift beſpricht in Orig.⸗Artikeln alle 
d ige der Land⸗, Volks. und Hauswirthſchaft, der Nat.⸗Wiſſenſchaften, 
daß artenbaues, der landwirthſch.-techniſchen Gewerbe. Man ſieht, 
a uhr Titel alſo eine Abkürzung iſt, und nur den Hauptgeſichtspunkt 
Aa unter welchem ſehr verſchiedene und weit auseinander gehende 
rich ge, Betrachtungen, Anweifungen, Anregungen, Vorſchloge, Bes 
baut de. ſich vereinigen ſollen. Wir finden ferner darin zur Unter⸗ 
Yung und zur Belehrung Naturſchilderungen, Reiſebeſchreibungen, 
Reabraphien von Landwirthen, Beurtheilungen von Schriften des Faches, 
% Vgkeiten und Nachrichten betreffender Art aus den verſchiedenſten 
genen, über Saaten und Ernten, über Perſonen, Technologie, Geſetz⸗ 
des aa / Statiſtik und Andres. Wenn ſchon hieraus die Reichhaltigkeit 
Reh Stoffes hervorgeht, ſo muͤſſen wir doch noch hinzuſetzen, 3 die 
falt on ſich ihrer Aufgabe des Auswaͤhlens und Ordnens mit Sorg 


Dorfſentledigt, und können ſomit die „Illuſtrirte landwirthſchaſtliche 


liche zeitung“ mit Fug und Recht allen Landwirthen, auch den Geiſt⸗ 
u und u avi dem cke als eine tüchtige und obenein ſehr 
feile anempfehlen. 


Vermiſchtes. 


* * . a 
word; Der Daily News⸗Korreſpondent aus Ro m theilt folgende mer 
jo nige Anekdote 5 um — zeigen, daß die paͤpſtliche Regierung, 
fie auch dem Kaiſer der Franzofen verdanke, noch immer von 

ein ro erborgenen Antipathie gegen ihn erfüllt ſei. 3 971 1155 

Fran miſcher Literat, hatte eine Biographie Napoleons III. au 5 
Butte ſiſchen uͤberſetzt, und wollte ſie drucken laſſen, allein Pate. 
10 der Cenſor, verweigerte das Imprimatur, worauf der Ueber⸗ 


! . 1 lle 
ier eine abſchlaͤgige Antwort erhielt, erbot er ſich jede Ste 
nem ans bie eine heine, zu ſtreichen; er 
bun ralat entgegnete offenherzig: „Wie koͤnnen wir die Lebensbeſ 1 
im A eines Mannes veröffentlichen laſſen, deſſen Prozeß wegen — - 
iſt z urchenſtaat⸗ begangenen politiſchen Vergehen noch nicht — 75 
einzuwen egen einen fo gewichtigen Grund wußte der Autor nichts m 

wenden, und ſo iſt die Veroffentlichung unterblieben. 


n Monſignor Berardi, den Unter: Staatsſekretaͤr appellirte. Als 


„Ein Stockholmer Blatt erzählt eine merkwürdige Begebenheit, 
die ſich mit einem Schiffe zugetragen hat. Kapitain Trapp von Stock⸗ 
holm ſegelte mit feinem Schiffe im Januar d. J. von Riga nach 
Stockholm ab und verſah ſich zu dieſer Reiſe mit Proviant auf vier Monate. 
Nach vier Monaten erſt kam er unter vielen und großen Gefahren durch 
das Eis am 8. Mai in die Scheeren und am 13. Mai auf zwei Meilen 
Abſtand in die Nähe der Stadt. Das Schiff war zwiſchen großen Maſſen 
von Treibeis eingeklemmt und mußte mit denſelben, wie es Wind und 
Wetter wollten, herumtreiben. Der Proviant war bereits, trotz knapper 
Rationen, zu Ende und keine Ausſicht auf Rettung! Es war zum 
Verzweifeln fuͤr die ganze Mannſchaft, die zu allen Mitteln griff, um 
ihren Hunger zu ſtillen. Das beinöl und ein Theil des Leims, den ſie 
am Bord hatten, wurde aufgegeſſen, und um nicht zu erfrieren, wurde 
der größte Theil des Schiffs⸗Inventars verbrannt! Zu alledem kamen ſie 
oft nahe an die vaterländiſche Kuͤſte; plötzlich aber wurden fie durch die 
mächtigen Eisſchollen wieder davon vertrieben. Eines Tages war es 
etwas windſtill, dabei kalt, und das Eis ſchien bis an das Land faſt 
aneinanderzureichen; da entſchloß ſich die Mehrzahl der Matroſen, es 
zu verſuchen, auf dem Eiſe an das Land zu kommen. Leider aber kamen 
dieſe armen Leute nicht an das Land und konnten, da der Wind um⸗ 
ſchlug, auch nicht wieder zu ihrem Schiffe gelangen und mußten zuletzt 
rettungslos ertrinken. Dem Muthe und der Ausdauer des Capitains 
Trapp und einiger Matroſen gelang es endlich, mit dem Schiff das 
Land zu erreichen; doch liegen ſie alle krank danieder und man zweifelt 
an ihrem Aufkom men. 

„Wie das liebe Publikum in einem auſtraliſchen Konzerte 
ausfieht, kann folgendes Proͤbchen aus dem Wanderbuche eines öͤſterrei⸗ 
chiſchen Virtuoſen zeigen: „Es gibt nichts Poſſirlicheres, als dieſes 
exotiſch⸗kulturhiſtoriſche, aus allen Winkeln der Welt zuſammengeſchneite 
Konzertpublikum zu betrachten. Die Dreigroſchengalerie in irgend einer 
ſchwäbiſchen Komoͤdiantenbude bietet einen erhabenen Anblick dagegen. 
Und dieſes bunte wunderliche Gemiſch von Gruppen, Anzuͤgen, Geſtalten 
und Geſichtern! Die Ladies, die in den erſten Sitzreihen des faſhionablen 
„Dreſscerele“ ihren Sitz haben, kommen in ausgewaͤhlter Geſchmack⸗ 
loſigkeit, wie Paradiesvoͤgel mit Baͤndern und ſchreiend farbigen Federn 
aufgedonnert, und die Gentlemens theils in feinen Salonkleidern, theils 
in groben Zwillichblouſen mit geſchwaͤrzten Haͤnden und Geſichtern, 
rothen Banditenguͤrteln und großen runden Strohhuͤten. Zwiſchen den 
räuberähnlichen Geſtalten der Digger, die alle anderen Platze ausfüllen, 
blickt oft das dumme Blinzeln eines Chineſen, die Affenphyſiognomie 
eines wolligen Negerkopfes oder das breitmaulige Geſicht eines ſtaͤmmigen 
Schiffsjungen hervor, die alle voll Enttäuſchung meine Geige anſtarren, 
weil ihre Phantaſie unter der Bezeichnung Konzert wohl eber allen 
moͤglichen Zauberſpuk, als die faden Wunder meiner Violinmuſik erwartete.“ 

„Am 4. Mai iſt ein denkwuͤrdiges Gebäude durch Feuer vernichtet 
worden, nämlich das Bauernhaus zu Markersdorf bei Reichenbach, 
am Fuße der Landskrone, in welchem der franzoͤſiſche Marſchall Duroe 
1813 ſtarb. Von derſelben Kugel, welche dem General Bruyere beide 
Beine wegriß, an der Seite toͤdtlich verwundet, wurde Duroe in die 
Wohnſtube des naͤchſtgelegenen Hauptmann'ſchen Bauergutes gebracht, 
woſelbſt er an der Seite Napoleon's I. verſchied. Bis zum Tage des 
nun ſtattgehabten Brandes konnte man in der Wohnſtube von den 
freundlichen Bauersleuten das Kanapee, auf welchem Duroc ſtarb, den 
Seſſel und die Stelle gezeigt bekommen, wo Napoleon ſaß. 2e, 

*.“ Ein Bauer ließ bei einem Goldſchmidt in Köln fuͤnf goldene 
Eßlöffel, das Stuck zu 80 Thaler an Werth, fertigen und mit feinem 
Namen bezeichnen. Anfangs, fuͤgt man hinzu, habe der Goldarbeiter 
die Sache nur als Scherz behandelt, als er aber den Ernſt und die 
Zahlfaͤhigkeit des Mannes eingeſehen, habe er demſelben willfahrt. Auf 
die Frage: wofür die Löffel beſtimmt ſeien und weshalb er gerade fuͤnf 
wolle, entgegnete er, weil er gerade fünf Söhne habe und jedem ein 
paſſendes Andenken an das, fuͤr den Bauern ſo heilbringende Jahr 1855 
zurücklaſſen wolle. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 29. Mai. 
Weizen 115 —126pf. 95-125 Sgr. 
Roggen 118 —122pf. 93-97 Sgr. 
Erbſen 103-112 Sgr. 
Gerſte 100 —110pf. 74—79 Sgr. 
Hafer 68 —76pf. 49—56 Sgr. 
Leinſaat 80-85 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 31. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Mai 1856. 


2 (Bf; Brief] Geld. f. Brief Geld 
Pr, Freiw. Anleihe 43 1013101 [Poſenſche Pfandbr. 33 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 102 — [Weſtpr. do. 3. — 873 
do. v. 1852 4 102 — Pomm. Rentenbr. 4 9514 — 
do. v. 1854400 — ſPoſenſche Rentenbr. 494 933 
do. v. 18554 102 — [Preußiſche do. 44 954), 943 
de. v. 18534 97 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1351 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 87 863 Friedrichsd'or — 137 1352 
Pr. Sch. d. Seehdl. : — — And. Golm. A5 Th. — 10 f 10 
Präm.⸗Anl. v. 18533 1131 — PolnSchatz⸗Oblig. 4 901 — 
Oſtpr. Pfandbricſe 34 — | 908] do. Gert. I.. 4. 5 95 — 
Pemm. do. 34.931 —. do. neueſte III. Em. — — 92 
Poſenſche do. 4 1001 9951 do. Part. 500 Fl.] 4 883 — 


Courſe zu Danzig am 29. Mai: 
London 3 M. 202, Br. 
Hamburg 10 W. 43 Br. en 
St.⸗Sch⸗Sch. 86; Br. 
44 % Anleihe 101} Br. 


Thorner ⸗Kiſte. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 24. bis incl. 27. Mai: 
112 Laſt Leinſaat, 410 Klafter Brennholz, 50 St. eichene Balken, 
1670 St. fichtene Balken. 

Waſſerſtand 4 Fuß 9 Zoll. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 28. Mai: 

J. Reinbrecht, Meta, v. Norköping, m. Kartoffeln. M. Gerdes, 

Homburg, v. Norköping. mit Kanonen. D. Jooſten, Vr. Hellechina, 

v. Rotterdam und O. Topp, Ondernehming, von Bremen, m. Gütern 

R. Young, Phesda, v. New⸗Caſtle u. A. Wagner, Familie, v. Grange⸗ 

mouth, m. Kohlen. E. Jacobſen, Chriſtine, v. Hougeſund. m. Heeringen. 

F. Barholtz, Robert, v. Lubeck, m. Getreide. A. Fernau, Verein, v. 

Leba, m. Holz. E. Feiken, Alida Adriane, v. Calmar, m. Ballaſt, 
J. Valomſtra, Alida, von Aarhuus, mit Hafer. 

Geſegelt: 

H. Brune, Eliſabeth; S. Peterſen, Heinr. Brunow u. J. Stoel⸗ 

drager, Adriane, n. Petersburg, mit Ballaſt. D. Meſeck, Charl. J. 

Mare, n. Stettin, mit Oel. 


Angelo mmene Fremde. 
Am 29. Mai: 
Im Engliſchen Haufe: 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und Kommandirende General 
des J. Armee⸗Corps Hr. v. Werder, Hr. Rittmeiſter u. Adjutant v. 
Petersdorff und Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Globig a. Koͤnigs⸗ 
berg. Der Kgl. Kreis⸗Deputirte Hr. v. Kahle a. Berlin. Der Inſp. 
der Leipziger Feuer⸗Verſicherung Hr. Michaelis a. Stettin. Der Lieut. 
u. Rittergutsbeſitzer Hr. Steffens n. Gattin a. Gr. Kleſchkau. Hr. 
Rittergutsbeſiger Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Kaufmann Hanſe⸗ 


mann a Eupen. 
Schmelzers Hotel: 
Die Hru. Kaufleute Nagel von Elbing a. Aachen u. Schroͤder 
a. Koͤnigsberg. 
Deutſches Haus: 
Die Hru. Kaufleute Burau a. Neuſtadt, Nipkow u. Hr. Maler⸗ 
meiſter Lieptkau a. Lauenburg. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Fleiſchmann a. Glogau u. Vorberg a. Erfurt. 
Frau Rendant Naumann a. Spengawsken. Hr. Partikulier Gube 


a. Marienwerder. 
Hotel de St. Peters burg: 7 
Die Hrn. Kaufleute Hopp a. Inſterburg u. Mertins a. Berlin, 


> Wi dieſem im gewöbnlichen Leben nicht gerade üblichen 
Wege ſucht ein gebildeter junger Mann, Ockonom, 
30 Jabre alt, von angenehmem Aeußern, welcher im Beſſtz von 
1000 Thlr. iſt, eine Lebensgefährtin im Alter bis zu 40 Jahren, 
welche über 5 - 6000 Thlr. disponiren kann. 

Briefe unter der Adreſſe. X. J. werden in der Expedition 
dieſes Blattes angenommen. 
zugeſichert. 
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Strengſte Verſchwiegenheit Ban 


Meinen verehrten Gefchäftsfreunden die ergebene a 
daß die von mir perſönlich in Bordeant 


eingekauften Rothweine mir dem Schiffe Delphin, 
Capt. Koch, hier angekommen find, und beute und an de 
nächſten Tagen am Landpackbofe geloßt werden. 

Danzig, den 29 Mai 1856. 


F. A. J. Jüncke. 


In der Gyps⸗ und Knochen-Mühlt 
u 


;  Schmierau bei Zoppot iſt fortwährend 
u" a Gyps, der Centner für 48 Sgr 
zu haben. 


12 Holzmarkt Nr. 14 if. ein freundliche 
\ moblirtes Zimmer, 2 Treppen hoch, zu vermiethen, 


Große, echt holländiſche, ſchoͤne Dad 
pfannen ſind zu haben Hundegaſſe 31. 


Regelmäßige 
Dampfſchiffs⸗ erbindung 
zwiſchen 
Bromberg und Thorn 
mittelſt meines eiſernen Dampfers 

5 „THO RM“. 
Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Gäter. 
Zur Perſonenbeförderung iſt eine bequeme Cafüte einge 


richtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schlepp 


kähnen befördert. 

Abgang von Bromberg jeden sonntag, Dienstaf 
und Freitag 9 Ubr Vormittags. f 

Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch 
und Sonnabend 7 Ubr Morgens. 

Tarif und Reglement ſo wie jede andere Auskunft ertbeil 
auf Anfrage gern der Unternehmer 

Julius Rosenthal, 
Spediteur in Bromberg. 


i Reiſenden nach Berlin ax 
wird das Hotel zur Studt Frankfurt beſtens empfohlel. 


Penſions⸗Quittungen aller Art 


ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
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72 Gleichzeitig empfehle ich mein reich 

ge! feiner Seidenhüte franz. und 
Parifer Fabrikat). echte Caſtor · 

Foçon. Pariſer Mechanique- 

Hüte, in den beliebteſten Modefarben, 

Pluͤſch und Canin in den neueſten Façons 

Damen Reithüte werden im 
‚erelufive Garnirung, 


NB. Beſtellungen und Re⸗ 
Seiden - Arbeiten werden 


SSR 


By 


Lane 6 A 
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So eben erhielt ich aus Paris einen 


CONFORMATEUR TYPOGRAPHE 


(Kopfmeſſer mit Mechanik) 
neueſter Conſtruction, 

wodurch es mir möglich, die Geſtalt der Birne des Kopfes mit ihren etwa an der Stirn oder dem Hinterkopfe befindlichen 
Erhöhungen, ebenſo die Vertiefungen an den Seiten (Schlafen) binnen einer Minute zu kopiren und ſofort auf 70 

den Hut zu übertragen, wodurch derſelbe feſtſitzt ohne zu incommodiren. N 
; Da dieſes Inſtrument ſich in den größten Städten Europa's (ehe es zur gegenwärtigen 
Vollkommenheit gediegen) Wnerkenuung verſchafft hat, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum und jeden 
Gönner der Kunſt und des Gewerbefleißes zu deſſen Anſicht und Verwendung ergebenſt einzuladen. 


Win. Kutschbach, Hutfabrifant, 


CHAPELLERIE 
Irancaise 


Wilh. 
Kulschbach 
3 —— 
C 


Men 


a aan N, e 


a \ 
Langgaſſe 51, 1 Treppe. 1 


ſortirtes Lager feiner und extra- 
engliſchen JFagons (eigenes und 
hüte im neueſten Mode- und Phantaſie⸗ 
222 Marſeillais -u. Planteur | 

nabenhüte in Seide, Caſtor, Caſtor⸗ 


Amit und ohne Garnirung, 4 
Mode- und Phantafie- Facon in. und 9) 
ſofort gefertigt. i 


paraturen in allen Filz⸗ und g 
ſchnell ausgefuͤhrt. ö 


SR 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


